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Antwort 
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auf die Kieine Anfrage der Abgeordneten Frau Beer und der Fraktion DiE GRÜNEN 
— Drucksache 11/6917 — 


Chemische Waffen in der Bundesrepublik Deutschland 


A. Vorbemerkung 

1. Die in der Bundesrepublik Deutschland gelagerte amerika- 
nische chemische Munition ist uneingeschränkt lager-, hand- 
habungs- und transportsicher. Bei der in dem Depot bei Clau- 
sen befindlichen einsatzfähigen Munition handelt es sich aus- 
schließlich um Artilleriegeschosse aus dickwandigem Stahl, die 
auch gegen extreme mechanische Einwirkungen widerstands- 
fähig sind. Rückschlüsse von den Feststellungen zu den in den 
USA lagernden chemischen Beständen und daraus dort abge- 
leitete Folgerungen für ihre weitere Behandlung auf die Gege- 
benheiten in der Bundesrepublik Deutschland sind unzutref- 
fend. 

2. Hinsichtlich der Behandlung der hier lagernden amerikani- 
schen chemischen Artilleriemunition hatten die Bundesregie- 
rung und die Regierung der USA drei Möglichkeiten des Han- 
delns: 

— Fortsetzung der Lagerung in der Bundesrepublik Deutsch- 
land, 

— Vernichtung und Entsorgung dieser chemischen Kampf- 
stoffe in der Bundesrepublik Deutschland, 

— Abtransport dieser Kampfstoffe und ihre Vernichtung außer- 
halb der Bundesrepublik Deutschland. 

Beide Regierungen haben sich nach Abwägung dieser Alter- 
nativen, insbesondere aufgrund der hohen munitionstechni- 
schen Sicherheit der Artilleriemunition, für die letzte Möglich- 
keit entschieden. 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Staatssekretärs beim Bundesminister der 
Verteidigung vom 22. Mai 1990 übermittelt. 
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3. Ihr vollständiger und ersatzloser Abtransport aus der Bundes- 
republik Deutschland ist im Zeitraum Juli bis September 1990 
geplant. Bei der Umsetzung dieser Planungsdaten müssen 
Sicherheitsgesichtspunkte und amerikanische gesetzliche Vor- 
aussetzungen beachtet werden. Die 1986 von der Bundesregie- 
rung eingesetzte Interministerielle Kommission ist nach über 
dreieinhalb] ährigen sorgfältigen Planungen, Prüfungen und 
Auswertungen von Munitionstests zu dem Schluß gekommen, 
daß keine realistisch annehmbare Unfallsituation mehr fest- 
stellbar ist, die zu einer Gefährdung der Bevölkerung und der 
Umwelt durch die C-Kampfstoffe führen könnte. 

4, Die munitionstechnische Sicherheit der beförderten Munition, 
ihre doppelte Verpackung für den Abtransport in luftdichte 
Stahlmagazine (den Vorschriften der Maritime Dangerous 
Goods Code entsprechend) und feuchtigkeitsgeschützte Stahl- 
blechcontainer (den Normen des Internationalen Übereinkom- 
mens über sichere Container entsprechend), strengste Sicher- 
heitsauflagen für die Beförderungsmittel, eine Vielzahl von 
verkehrstechnischen Vorsorgemaßnahmen, die Einrichtung 
von Gebieten mit Flugbeschränkungen über Lager- und 
Umschlagorten sowie Transportstrecken, starke Transportbe- 
gleitungen durch speziell ausgebildetes und ausgestattetes 
Personal sowie eine umfangreiche polizeiliche Absicherung 
werden den sicheren Abtransport gewährleisten. 


Die Absicht der Regierungen der Vereinigten Staaten und der Bundes- 
republik Deutschland, die zur Zeit in der Bundesrepublik Deutschland 
gelagerten US-amerikanischen Bestände chemischer Waffen baldmög- 
lichst zu vernichten, halten wir für begrüßenswert und richtig, entspricht 
sie doch einer Forderung der GRÜNEN seit Gründung unserer Partei. 
Ebenso begrüßen wir, daß sich die Bundesregierung entschlossen hat, 
einen Teil der bislang der Geheimhaltung unterliegenden Informatio- 
nen nunmehr öffentlich zugänglich zu machen. 

Im Interesse einer umfassenden parlamentarischen und öffentlichen 
Meinungsbildung sowie der Kontrolle über die Planungen und Auffas- 
sungen der beteiligten Regierungen bezüglich der größtmöglichen 
Sicherheit bei der Beseitigung der chemischen Waffen in der Bundes- 
republik Deutschland sind wir jedoch der Auffassung, daß zusätzliche 
und erklärende Angaben veröffentlicht werden sollen. 

I. Zur Lagerung chemischer Kampfstoffe in der Bundesrepubtik 

Deutschland 

1. Wann und in welchem Zeitraum wurden die heute im Depot 
Clausen lagernden chemischen Waffen dorthin gebracht? 
Woher und mit welchen Transportmitteln gescHah dies? 

2. In welchen Jahren wurde die dort lagernde chemische Muni- 
tion in den USA produziert? 

4. Handelt es sich bei der Angabe, auf dem Territorium der 
Bundesrepublik Deutschland seien 435 Tonnen chemischer 
Kampfstoffe gelagert, die jetzt abgezogen würden, um eine 
Angabe in metrischen Tonnen oder in „tons"' ? Wie hoch ist die 
gelagerte Kampfstoffmenge nach Kenntnis der Bundesregie- 
rung? 

6. Wurden in der Vergangenheit seitens der US-Army auch 
andere als die heute in Clausen lagernden chemischen Waf- 
fen bzw. Kampfstoffe (VX, Sarin, Loste, BZ o. ä.) oder typ- 
gleiche Munition an anderen Orten in der Bundesrepublik 
Deutschland eingelagert? 

6.1 Wenn ja, welche Munitionstypen mit welchen Kampfstoffen 
gefüllt bzw. welche Kampfstoffe für welche Munitionsarten? 

6.2 Wenn ja, in welchen weiteren Depots (bzw. Orten) wurden 
welche Munitionsarten bzw. Kampfstoffe in welchem Zeit- 
raum gelagert? 


2 



Deutscher Bundestag - 11. Wahlperiode 


6.3 Wann wurden diese Depots jeweils von chemischen Waffen 
bzw. Kampfstoffen geräumt und mit welchen Transportmit- 
teln wurden sie wohin gebracht? 

7. Lagern zur Zeit neben chemischen Waffen (Munitionen) auch 
noch chemische Kampfstoffe der USA in der Bundesrepublik 
Deutschland? 

7.1 Wenn ja, welche Kampfstoff arten und an welchen Orten? 

7.2 Wann sollen diese ab transportiert werden? 

‘ 8.1 Waren jemals chemische Munition oder Kampfstoffe der US- 
Luftwaffe in der Bundesrepublik Deutschland gelagert? Wenn 
ja, 

a) welche Munitionstypen und/oder Kampfstoffe, 

b) an welchen Lagerorten, 

c) in welchen Jahren und wann wurden sie abgezogen? 

8.2 Kann die Bundesregierung gesichert ausschließen, daß zur 
Zeit noch chemische Waffen und/oder Kampfstoffe der US- 
Luftwaffe in der Bundesrepublik Deutschland gelagert 
werden? 


Von Juli bis Oktober 1967 wurden die hier lagernden amerikani- 
schen chemischen Kampfstoffbestände aus den USA per Schiff, 
Bahn und LKW direkt in das Depot bei Clausen gebracht. Die zum 
vollständigen Abtransport vorgesehene amerikanische chemische 
Artilleriemunition mit einem Kampfstoff gewicht von ca. 395 metri- 
schen Tonnen ist im Durchschnitt 28 Jahre alt. Andere chemische 
Munition oder chemische Kampfstoffe lagern die US-Streitkräfte 
nicht auf deutschem Boden. 


3.1 In welcher Form haben sich die Experten und Expertinnen der 
Bundesregierung im einzelnen in der Vergangenheit von der 
Lager- und Transportsicherheit der in der Bundesrepublik 
Deutschland lagernden US-amerikanischen CW-Bestände 
überzeugt? 


Die Experten der Bundesregierung haben sich sowohl im Depot 
bei Clausen durch Sichtprüfung und Überprüfung der Sicher- 
heitsstandards sowie der Tätigkeiten des Fach- und Kontrollper- 
sonals als auch durch die Teilnahme an Tests der Munition und 
der Transportbehälter in den USA als auch durch eine sorgfältige 
Auswertung der umfassenden Informationen von amerikanischen 
Dienststellen von der uneingeschränkten Lager- und Transport- 
sicherheit der chemischen Munition überzeugt. 


3.2 Wann fand nach Kenntnis der Bundesregierung die letzte In- 
spektion der Bestände in Clausen statt? 

3.3 Wann fand nach Kenntnis der Bundesregierung die letzte In- 
spektion der Bestände in Clausen statt, bei der jedes einzelne 
Munitionsstück geprüft wurde? 

Die Geschosse werden fortlaufend, jedes einzeln für sich, inspi- 
ziert: 

— mit GB gefüllte Geschosse - jährlich, 

— mit VX gefüllte Geschosse - alle drei Jahre. 
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5. Welche der beiden folgenden amtlichen Aussagen trifft eher 
zu: Abgezogen werden „über 100 000" Artilleriegranaten 
oder abgezogen werden „125 000" Artillerie granaten? 


Abgezogen werden über 100 000 Artilleriegeschosse. 


II. Transportbedingungen für den Abzug 

1. Welche Geschwindigkeitsbeschränkungen sollen für den 
Lkw-Transport beim Abzug der chemischen Waffen (gege- 
benenfalls unterschieden nach Straßenqualität bzw. inner- 
und außerörtlichem Verkehr) gelten? 


Die Höchstgeschwindigkeiten betragen: 

— in Ortschaften 25 km/h, 

— auf Kreis-, Land- und Bundesstraßen 30 km/h, 

— auf Autobahnen 50 km/h. 


2. Welche Geschwindigkeitsbeschränkungen sollen für den 
Eisenbahntransport beim Abzug der chemischen Waffen 
(gegebenenfalls unterschieden nach Haupt- und Nebenstrek- 
ken, innerörtlichem und außerörtlichem Verkehr) gelten? 


Die Höchstgeschwindigkeit beträgt 90 km/h. 


3.1 Welche bundesdeutschen bzw. (höherwertigen) US-amerika- 
nischen Sicherheitsbestimmungen und/oder -Vorschriften für 
Transport und Verladung werden im einzelnen beim Abzug 
der chemischen Waffen aus der Bundesrepublik Deutschland 
zur Anwendung kommen? 


Für den Transport kommen die für den jeweiligen Verkehrsträger 
geltenden Regelungen des internationalen bzw. des deutschen 
Gefahrgutrechts zur Anwendung. Für die Verladung gelten vor 
allem die Bestimmungen des allgemeinen internationalen See- 
rechts und die Vorschriften des Seehafenrechts. 


3.2 Wie beurteilt die Bundesregierung die Tatsache, daß durch 
die Unterstellung des Abzuges unter deutsches Recht stren- 
gere US-Vorschriften außer Kraft gesetzt werden? 


Für den Seeverkehr und für den Schienenverkehr finden die 
Vorschriften des IMDG-Codes bzw. der Gefahrgutver Ordnung 
Eisenbahn Anwendung. Hierdurch werden keine strengeren US- 
Vorschriften außer Kraft gesetzt. Für den Straßenverkehr werden 
die jeweils strengeren Vorschriften des. deutschen oder des US- 
Transportrechts angewandt. Auf Artikel 57 des Zusatzabkom- 
mens zum NATO-Truppenstatut in Verbindung mit § 8 Abs. 1 der 
Gefahrgutverordnung Straße wird verwiesen. 


4. Wie viele Transportkonvois werden für den Transport von 
Clausen nach Miesau erforderlich sein? 
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Ca. 30. 


5. Wie viele Züge und wie viele Eisenbahntransporte werden für 
den Transport von Miesau nach Nordenham erforderlich sein? 


Ca. 7 Eisenbahntransporte mit je 2 Zügen. 


6. 1 Wie viele „luftdichte Stahlmagazine" und wie viele MILVAN- 

Container werden für den Abzug der chemischen Waffen aus 
der Bundesrepublik Deutschland erforderhch sein? 


Ca. 5 600 luftdichte Stahlmagazine und ca. 560 MILVAN-Con- 
tainer. 


6.2 Warum werden die chemischen Waffen beim Abzug aus der 
Bundesrepublik Deutschland in einem Standard-Armee-Con- 
tainer und nicht in einem für die USA geforderten neuen 
Sicherheitsbehälter transportiert? 

6.3 Warum sind die in den USA gestellten Sicherheitsanforderun- 
gen an die Transportbehälter (impact resistance: 40 feet drop; 
puncture resistance: 200 S“^ crash resistance: 236 t; fire resi- 
stance: inner surface temperature below 120° C during expo- 
sure to 1010° C for 2 hours; water pressure: 30,5 m) für die in 
der Bundesrepublik Deutschland verwendeten Behälter auf- 
gegeben bzw. gar nicht erhoben worden? 


Die in den USA geforderten Sicherheitsbehälter sind vor allem für 
eine nicht vergleichbare Munition vorgesehen. Im weiteren siehe 
Vorbemerkungen. 


7.1 Welche Flugbeschränkungen (Überflugverbote, seitliche und 
Höhenmindestab stände) sollen im einzelnen für den Luftraum 
über Clausen, Miesau und Nordenham gelten 

a) für den mihtärischen Luftverkehr, 

b) für den zivilen Luftverkehr, 

und wie soll deren Einhaltung auch gegenüber den AUüerten 
kontrolhert und im Eventualfall durchgesetzt werden? 

7.2 Sind parallele und gegebenenfalls welche Flugbeschränkun- 
gen auch über den geplanten Transportstrecken während der 
Transportzeiten geplant, und wenn ja, wann und welche 

a) bei Straßentransporten, 

b) bei Bahntransporten, 

c) beim Seetransport? 


“ Über/um dem Depot bei Clausen ist für alle militärischen Luft- 
fahrzeuge folgendes Flugbeschränkungsgebiet bereits verfügt 

+ 4 nautische Meilen, 

+ 7 500 Fuß über Normal Null. 

Dieses ist zeitgerecht auch für zivile Luftfahrzeuge vorgesehen. 
Die Einhaltung dieser Beschränkung wird bereits mit einem 
Sky-Guard-Gerät überwacht. 
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— Während der Straßentransporte ist für Luftfahrzeuge aller Art 
eine in der Höhe unbeschränkte Fluggebietsbeschränkung im 
Bereich zwischen Clausen und Miesau vorgesehen, die aus- 
schließlich kontrollierten Luftverkehr zuläßt. Damit wird über 
den Straßenkonvois nicht nur jeder Tiefflug, sondern jeglicher 
Luftverkehr ausgeschlossen sein. Zusätzlich werden alle Luft- 
kampfübungen in diesem Bereich eingestellt werden und er- 
gänzend ein Flugbeschränkungsgebiet über dem Depot bei 
Miesau von 2 nautischen Meilen und 3 500 Fuß über Normal 
Null eingerichtet, in dem auch kontrollierter Luftverkehr nicht 
möglich sein wird. 

— Während der Bahntransporte werden der militärische lokale 
Nachtflug und die Nachttiefflüge ausgesetzt. 

— Die Fluggebietsbeschränkung für Nordenham und während 
des Seetransports werden derzeit noch geprüft. 


8. Wurde seitens der USA und/oder der Bundes- oder Landesbe- 
hörden in einer vergleichenden Studie untersucht, welche 
Risiken bezüglich der in der Bundesrepublik Deutschland 
gelagerten chemischen Waffen bzw. Kampfstoffe ein Abtrans- 
port im Vergleich zu einer Verbrennung vor Ort bergen 
würde? 

8. 1 Wenn ja, mit welchen Ergebnissen? 

8.2 Wenn nein, warum nicht? 


Siehe Vorbemerkungen. 


9. Wurde seitens der USA und/oder seitens der Bundes- oder 
Landesbehörden Studien oder Untersuchungen durchgeführt 
mit dem Ziel, die Risiken des Seetransportes der in der Bun- 
desrepublik Deutschland lagernden chemischen Waffen ab- 
zuschätzen und zu minimieren? 

9. 1 Wenn ja, mit welchen Ergebnissen? 

9.2 Wenn nein, warum wurden solche Untersuchungen nicht 
durchgeführt 

a) seitens der beiden Regierungen oder der Bundesregierung 
bezüglich des Transports in bundesdeutschen Hoheitsge- 
wässern, 

b) nach Kenntnis der Bundesregierung seitens der USA 
bezügüch des weiteren Seetransportes? 

9.3 Wie beurteüt die Bundesregierung gegebenenfalls die Tat- 
sache, daß solche Untersuchungen nicht durchgeführt worden 
sind? 


Ja. Die diesbezüglich geführten Untersuchungen führten zu dem 
Ergebnis, durch folgende vorbeugende Maßnahmen das ohnehin 
geringe Risiko des Seetransports weiter zu minimieren: 

— Verwendung von speziell für diesen Auftrag umgerüsteten 
Schiffen, 

— Einschränkungen für den weiteren Seeverkehr, 

— Lotsen- und Radarführung, 

— Fluggebietsbeschränkungen, 
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— umfangreicher Polizei- bzw. amerikanischer militärischer 
Schutz, 

“ Transportbegleitung durch militärische Spezialkräfte. 


10. Wann werden die angekündigten „gemeinsamen Übungen" 
der den Abtransport durchführenden Kräfte nach derzeitiger 
Planung stattfinden, und welche militärischen Einheiten und 
zivilen Stellen werden im einzelnen an welchen Übungen teil- 
nehmen? 


Die gemeinsamen Übungen finden seit Mitte April statt und wer- 
den bis zum Beginn der jeweiligen Tansporte fortgesetzt. Seitens 
der US -Streitkräfte nehmen die der für Vorbereitung und Durch- 
führung des Abzuges von deutschem Territorium verantwortli- 
chen 59th Ordnance Brigade unterstellten Einheiten teil, seitens 
der Bundeswehr vor allem die vorgesehenen Kräfte des Sanitäts- 
dienstes und der ABC-Abwehr, die Berufsfeuerwehren und die 
nötigen Führungselemente. Die betroffenen Bundesländer und 
die Deutsche Bundesbahn beteiligen sich je nach Übungszweck 
und je nach Maßgabe ihrer Leitungen mit den von ihnen vorge- 
sehenen Kräften. 


11. Welches ist die Spezialeinheit der Vereinigten Staaten, deren 
Ausbildung „sich ausschließlich auf die Begleitung von CW" 
konzentriert, und wann wurde nach Kenntnis der BuUdes- 
regierung von dieser Einheit der letzte Transport chemischer 
Waffen in welchem Umfang und wo durchgeführt? 


Es ist die Technische Begleiteinheit des US-Heeres (US Army 
Technical Escort Unit). Sie ist für jeglichen Transport von chemi- 
schen Kampfstoffbeständen weltweit verantwortlich und transpor- 
tierte in letzter Zeit diese ausschließlich innerhalb der amerikani- 
schen Lager. 


12. Wie beurteilt die Bundesregierung die Tatsache, daß das in 
den USA als sicherheitstechnisch völlig unannehmbar gel- 
tende Umladen und Zwischenlagern chemischer Munition 
außerhalb des Lagerortes beim Abzug in der Bundesrepublik 
Deutschland in Miesau stattfinden soll? 

13. Wie groß sind für den Transport chemischer Waffen durch die 
Bundesrepublik Deutschland 

a) „probabüity of one or more fatalities", 

b) „ maximum fatalities " , 

c) „ expected fatalities " , 

d) „person years at risk" , 

e) „ expected plum area " , 

f) „no death distance" 

für den „worst case" entsprechend dem FPEIS in den USA? 


Siehe Vorbemerkungen. 
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